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1807 .

Des heiligen Pfingstfestes wegen er¬

scheint unser nächstes Vlatt am Dienstag
Mittag .

Amtlicher Teil.

Seine Königliche Hoheit der Grosjherzog '.raven
3 i ch unter dem 27 . April d . I . gnädigst bewogen ge-
iundcn , dem Hauptlehrer Rudolf Stadler in Liptin -

gen das V e r d i e n st k r e u z vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
3 i ch unterm 30 . April d . I ? gnädigst bewogen gefun¬
den , dem Großherzoglich Hefsifchen Regierungs - und
Baurat Artur Wolpert für die Dauer seiner Ver¬
wendung als hcfsifchcr Beamter im badischen Staats¬
dienst den Titel Oderbaurat zu verleihen.

Mit Entschließung Grotzh . Ministeriums des Innern
vom 13 . Mai 1007 wurde Amtsrcvident Karl Him¬
mel h a n in Boxberg zum Bezirksamt Engen verletzt .

Mt Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 14 . Mai 1907 wurde Kanzleisekretär Hermann
Hemberg er in Waldshut zum Bezirksamt Bruchsal
versetzt .

Nicht- Amtlicher Teil.
Deutschland im Haag.

SRK . Berlin, 17 . Mai .
Es ist bedauerlich, daß im Gegensatz zu der einmütigen

Geschlossenheit aller bürgerlichen Parteien . des Reichs¬
tages in der sogenannten Abrüstungsfrage auch jetzt noch
vereinzelt von doktrinären Theoretikern für die Betei¬
ligung Deutschlands an etwaigen Erörterungen dieser
Frage im Haag Stimmung gemacht wird . Die Herren ,
die solche Ratschläge erteilen , sind in Jrrtünwrn über die
diplomatische Naturgeschichte des Abrüstungsgedankens
besangen . Zur Aufklärung möchten wir folgendes sagen.

Tie Möglichkeit , als obligatorischen Beratungsgegen -
s:and der Haager Konferenz auch Vorschläge für eine Be¬
schränkung der Rüstungen anerkennen zu sollen , hatte die
Mächte seit Monaten beschäftigt , und zwar mit einer für
Europa nicht gerade erfreulichen Wirkung . Die Ab¬
rüstungsidee fing an , ganz gegen den Willen der leiten¬
den britischen Staatsmänner , in England selbst wie auf
dem Kontinent ein gewisses Mißbehagen zu erzeugen,
das bei längerer Dauer in Spannungen übergehen
konnte. Mit der offenen Erklärung des Fürsten Bülow
über Teutschlaitds Verzicht auf Teilnahme an Ab-
nistungsdebatten wurde dieser Ungewißheit ein Ende ge¬
macht . Das ist auch im Auslande überall anerkannt wor¬
den , und besonders sind es englische Stimmen , amtliche
und private , gewesen , die öffentlich bekundet haben , wie
lehr man jenseits des Kanals die jetzt eingetretene Klä¬
rung der Lage dankenswert findet. Als möglicherweise
störender Punkt zwischen uns und Großbritannien ist die
Abrüstungsfrage durch die Rede des Reichskanzlers und
die Aufnahme, die ihr in England zuteil wurde , recht-
leilig ausgeschieden worden zur Genugtuung beider Re-
aierungen, wie der überwältigenden Mehrbeit beider
Völker.

Die Befürworter einer deutschen Beteiligung wollen
oritifcher fein , als die Briten . Die englische Regierung
und der führende Teil der englischen Presse denkt nicht
ÖQran " Deutsche Reich zum Sündenbock für die vor¬
aussichtliche praktische Ergebnislosigkeit etwaiger Ab -
rustungsdebatten zu machen . Das wäre auch gar nicht
möglich angesichts der Tatsache, daß Oesterreich-Ungarn
und Rußland vom Standpunkt ihrer eigenen Interessen
aus dieselbe Haltung einnehmen , wie Deutschland, daß
Frankreich seine Beteiligung an den betreffenden Erörte¬
rungen erst zusagte, nachdem es sich vergewissert hatte ,
aß kein praktischer Nachteil für seine Bewegungsfrei -
mt m militärischen Dingen daraus erwachsen dürfe , daß

iei* *
' Herr Tittoni erklärt hat , nur „mit einer

lelfrf
n ^ ^ kerenz der Methode"

, nicht aber in der Sache
st von der Anschauung seiner Verbündeten abweicht.

Mm wiederholen , was hier schon einmal erklärt wurde :

unt ^ $ QaÖ über Rüstungsbeschränkungen
.erhalten , so kann dies unbefangener und ruhiger ge¬

schehen , meint Deutschland nicht tcilmmntt , mit anderen
Worten , wenn die Möglichkeit einer deutsch-englischen
Polemik von vornherein wegsüllt. Greift hingegen
Deutschland in Abrüstungsdebatten ein , so würde eine
derartige Polemik kaum zu vermeiden sein , nicht weil
die deutschen und die britischen Vertreter Streit tuchen
würden , sondern weil Deutschland die typischen Bedürf¬
nisse einer auch von der Seefeste gefährdeten Festlauds -
uiacht , England die Privilegien eines zu Lande über¬
haupt nicht und zu Wasser kaum angreifbaren Insel¬
staates verkörpert und zur Geltung bringen muß . Alle
Freunde der sortschrcitenden Beruhigung unter den
Völkern müssen wünschen , daß in Rüstungssragen
Deutschland und England auf der Haager Konferenz
auch rein akademisch nicht die Klingen kreuzen . Die un¬
zertrennliche Begleiterscheinung würde, von der Möglich¬
keit diplomatischer Häkeleien abgesehen , ein helles Em¬
porlodern des deutschfeindlichen Preßkampfes auf der
ganzen Linie sein . Reifliche politische Ueberlegnng und
nationaler Instinkt treffen in dem Entschluß zusammen :
aus dieser Abrüstungsjache bleiben wir am besten ganz
heraus .

Die Reichsratswahlen in Oesterreich .
(Telegramme . )

* Wien, 17 . Mai . Aus Dalmatien liegt nunmehr
das G e s a in t e r g e b n i s der Wahlen vor . Es sind
8 Abgeordnete gewählt, davon 5 von der kroatischen Par¬
tei , 2 Serben , sowie ein Abgeordneter von der reinen
Reichspartei . 3 Stichwahlen sind nötig ; unter den Ge -
wäblten befinden sich Jocevic , Peric , Vukovic und Bian -
kini .

* Wien, 17 . Mai . Bei den Wahlen in Galizien
wurden gewählt 5 polnische Volksparteilcr , 3 Konserva¬
tive, 3 Demokraten, 2 Angehörige des polnischen Zen¬
trums , 2 ukrain - ruthcnische Partei , 2 radikale Ruthenen ,
1 Altruthene , 1 Sozialdemokrat und 1 polnischer Wilder .
In neun Landgemeinden ist ein zweiter Wahlgang und
in sieben Wahlbezirken sind Stichwahlen notwendig . In
Krakau unterlag der Sozialdemokrat Daszynski gegen
den fortschrittlichen Demokraten Petelenz .

Zur Lage in Rußland .
( Telegramme . ) -

Lärmszcnen in der Reichsdnma . ^
* St . Petersburg , 17. Mai . Die R e i ch s d u m a verhau - '

beite heute über den Antrag von 168 Abgeordneten, eine Kom - j
Mission zu wählen, welche die vom Unterrichtsministcr einge- ,
brachten Gesetzentwürfe, betreffend den öffentlichen Un¬
terricht , prüfen soll. i

Aach einer kurzen Rede des Berichterstatters Hessen , der ,
die Duma auffordert , die Entwürfe debattelos der Kommission
zu überweisen, ergreift der Unterrichtsmini st er das .
Wort . Er dankt der Duma für die Beachtung, die sic seinen
Entwürfen geschenkt habe , betont die Notwendigkeit des öfsent - :
lichen Unterrichts , da Rußland das einzige Land sei , wo die ;
Zahl der des Schreibens Unkundigen groß fei . Man würde
das Budget des Unterrichtsministeriums , das setzt 16 Millionen \
betrage , versicbenfacyen müssen , aber inan dürfe an Geld nicht :
sparen : dies würde die beste Verwendung des Nationalver - :
mügens feit der Gründung Rußlands sein. Acht M il - j
l i o n e n Kinder könnten keinen Unterricht er- ;
halten , weil Rußland 250 000 Schulen nötig habe, während |
nur 90 000 vorhanden seien . 5

Abg . Komsnski tPole ) schildert die st u st ä n d e Po - !
lens als unerträglich . Die Regierung mische sich in alles , i
Unterricht in der polnischen und litauischen Sprache müsse j
man bezahlen, aber den Unterricht in der französischen und s
deutschen Sprache erhalte inan umsonst . !

Die m u s e l m a n i s ch e n Redner , die den Polen folgen , s
berichten von den Bedrückungen , denen die muselmanischen >
schulen ausgesetzt seien und die besonders die Provinzen
beträfen , in denen eine Bevölkerung von 20 Millionen Musel - i
mancn lt &e\ Im Verlause der Debatte über den öffentlicher, j
Unterricht spricht der muselmanische Abg. K h a s a n o w in :
einer Rede über die muselmanischen Schulen die Worte : „Als !
die autokratische Regicrungssorm stark war "

. Der Redner I
vermag den '« atz nicht zu Ende zu führen , denn mehrere Mit - i
glieder der Rechten rufen : „Die Autokratie lebt, sie ist nicht
abgeschafft !" Es entsteht ein unbeschreiblicher Lärm . Der
Präsident klingelt, ohne jedoch den im « aale herrschenden
Lärm , der etwa fünf Minuten andauert , unterdrücken zu kön¬
nen . Der Präsident schlägt vor, Kelepowsky , Ssasonowitsch
und Purischkewitsch von der Sitzung auszuschließen. Die
Duma nimmt den Antrag an . Die drei Abgeordneten ver¬
bleiben im Saale und weigern sich, ihn zu verlassen. Der
Präsident unterbricht die Sitzung auf 10 Minuten und teilt
den Abgeordneten mit , daß er Gewalt anwenden werde , um
sie zum Verlassen des Saales zu zwingen. Die drei Abge¬
ordneten verlangen das Wort , bedienen sich aber derartiger
Ausdrücke , die dazu nötigen, einen Antrag aui Abstimmung

( Mit einer Beilage . )

zu stellen, die drei vorerwähnten Abgeordneten auf die Dauer
von 15 Sitzungen von den Sitzungen der Duma auszu¬
schließen . Die Duma nimmt den Antrag mit Stimmen¬
mehrheit an . Unter lebhaftem Beifall verlassen Kelepowsky
und « sasonowitsch den « itzungssaal. Purischkewitsch ver¬
bleibt im Saale , ließ die Zeitung und weigert sich, hinaus -
zrigehen. Daraus erklärt der Präsident , er wolle an dieser
« teile keine Gewalt auwcnden und habe die Sitzung aus tum
halb 0 Uhr abends ) . Er werde den Aufsichtsbeamten die An¬
weisung erteilen , Purischkewitsch für 15 Sitzungen der Duma
den Eintritt in diese zu verweigern. Alle Verantwortlichkeit
für die Unmöglichkeit, die heutige Sitzung der Duma sortzu-
führen , falle auf Purischkewitsch . ,

* St . Petersburg , 17 . Mai . Die Kommission der Reichs¬
duma , die mit der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs, betr .
die' Gewissensfreiheit , beauftragt worden ist, hat den Beschluß
gefaßt , daß der Gesetzentwurf einen besonderen Artikel, be¬
treffend die Aufhebung der Einschränkung der Rechte der Ju¬
den , enthalten soll.

* St . Petersburg , 18. Mai . Ter Vollziehungssenat hat in
der Lydwatangelegenheit gestern den Beschluß gefaßt,
gegen den Ministergehilfen G u r k o tvcgen Ueberscheeitung sei¬
ner Amtsbesuglüs durch das Tribunal - und Kvssationsdeparte-
meul des Senates ein gerichtliches Verfahren einleiten zu
lassen.

* Lodz , 17 . Mai . Best dem Zusammenstoß zwischen Mi¬
litär und Arbeitern in der Fabrik von K u t t n e r wur¬
den im ganzen 21 P e r s o n e u , darunter der Direktor
der Fabrik , getötet und 40 Personen verletzt .

* Lodz , 18 . Mai . Tie gestern bei deni Uebersall auf
einen Postwagen geraubten Postsäcke sind von der Polizei
in einem Ouartier , dessen Bewohner als politisch ver¬
dächtig bekannt sind, ansgefunden worden. Die Korre¬
spondenzen sind allem Anschein nach verbrannt worden.
Drei verdächtige Hausbewohner wurden verhaftet . Heute
sind der Staatsanwalt des Warschauer Appellhoses und
der Vizegouvernenr hier eingclroffen. Der W e r t b e -
trag des Raube s wird auf 288 000 Rubel an¬
gegeben.

* Smolensk , 18. Mai . Gestern drangen einzelne Studen¬
ten in den Examensaal des geistlichen Seminars ein , um die
Examina zu unterbrechen. Sie gaben Revolverschüsse ab und
warfen eine Bombe. Truppen umstellten das Gebäude.

* Berlin , 18. Mai . Ter ^ „Berl . Lok .-Anz .
" meldet aus St .

Petersburg : In Zarskoje-« selo wurden außer dem bereits
vor einigen Tagen arretierten Soldaten jetzt noch ein Kosaken -
unterofsizier vom Leibkonvoy des Zaren , sowie ein Kandidat
der Hofsängerkapelle verhaftet. Alle drei bekennen sich schul¬
dig der Verschwörung gegen das L e be n des Za -
v e n . Auf ihre Angaben wurden noch drei Militärs ver¬
haftet , sowie mehrere Personen , die der Kampfesorganisation
der revolutionären Partei angehören. Stark belastet ist der
llntcrofsizier vom Lcibkonvoy des Zaren , welcher die Ver¬
schwörer ins Palais einlassen sollte.

Unruhen in Indien.
tTelegramme .)

* Kalkutta , 17 . Mai . Für die Boykottierung ausländischer
Waren in Ostbengalen arbeitet in erster Linie eine Or¬
ganisation . die als „ National - Freiwillige" bezeichnet , über
die ganze Provinz Banden ausschickt, die den Handel stören,
ausländische Waren vernichten und die Händler

' in Schrecken
hallen . Wenn auch die Mohammedaner sich beharrlich wei¬
gern , sich an diesem Boykott zu beteiligen, so ist doch der
H anbei tatsächlich l a h m g c l e g t ; auch die Feldarbeiten
werden erheblich gehindert. Wegelagerer machen sich
die allgemeine Nervosität der Bevölkerung zu Nutzen ; die
Ausrechterhaltung der Ordnung bei der numerischen Schwäche
der Polizeitruppen ist eine äußerst schwierige . Ein englischer
Zeitungskorrespondcnt , ein Engländer , der sich besonders mit
der sogenannten „National -Freiwilligen"- Organisation be¬
schäftigt hat , sagt, daß sie von bestimmten Agitatoren , deren
Namen den Behörden bekannt sind , gegründet ist , von einer
Zentralstelle in Kalkutta geleitet werde , die , im
Besitze reichlicher Geldmittel , von hier aus ihre Filialen diri¬
giert . Es trieben sich Banden umher, die den Aufruhr pre¬
digten . Tie Tatsache , daß diesen Leuten nicht das Handwerk
gelegt werde , wirke höchst nachteilig aus die Bevölkerung ein .

IrrrcrnzieÜ'e Wundleharr.
- o- Frankfurt , 17 . Mai .

Tie Börse befindet sich auf der schiefen Ebene, die Kurse
gleiten immer mehr herab . Freilich gab es in den
letzten Tagen eine Fülle widriger Ereignisse , die auf die
Stimmung der Börse unbedingt deprimierend einwirken
niußten . Vor allem ist man über die enorme Getreide >
hausse verstimmt , die daran erinnert , daß nach dem gegen¬
wärtigen Stand der Felder mit einem erheblichen Ernteaus »
fall gerechnet werden muß . Und da eine schlechte Ernte weit
in alle Schichten der Bevölkerung hinein verspürt wird , so
vergrößert sich die ohnehin vorhandene Gefahr einer allge¬
meinen Abflauung der geschäftlichen Konjunktur. Nach der
gleichen Richtung wirken die leider allzu häufigen Lohnbe¬
wegungen unter den Arbeitern . Zu Pfingsten wird

' J
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es in Berlin zu einer Riesenausspcrrung der Bau¬
arbeiter kommen, da die Arbeitgeber die Forderung des Acht¬
stundentages unbedingt ablehnten. Dadurch kommen IM 000
Arbeiter außer Tätigkeit. Hoffentlich werden die Differen¬
zen bald wieder beigelegt, sonst wäre das Feiern im Bauge¬
werbe von großem Nachteil im ganzen Geschäftsleben .

Das Ausland ist nicht bester dran wie wir. In der
Minenindustrie Transvaals scheint eine ernste Auf¬
lehnung der Arbeiter im Zuge zu sein , in N e w -
York , Rouen usw . streiken die Hafenarbeiter. In Eng¬
land befürchtet man den Ausbruch einer Eisenbahner¬
de w e g u n g . So ist der Kampf um den Arbeitsvertrag
eine immer größere Gefahr für das Gedeihen des Wirtschafts¬
lebens.

Zu diesen Hiobsposten kam noch die neuerliche G o l d v er¬
st e i f u n g , die hauptsächlich eine Folge der Ansprüche der
Vereinigten Staaten zu sein scheint. Die Eisen -
bahnen , drüben benötigen dringend bedeutende Geldmittel,
zu deren Beschaffung Bonds mit verlockendem Typus ausge¬
geben werden . Demgegenüber mag der Zinsgcnuß, welchen
ältere Rentengattungen bieten, in manchen Fällen kärglich be¬
messen sein , und es finden Tauschtransaktionengegen neu auf
den Markt erscheinende Titres statt .

Diese Kapitalbeweguug nahm ihren Anfang mit der Schaf¬
fund der 4proz . deutschen Schahanweisungen ,
die zu einer Veräußerung von 3- und 3l4proz. Werten führte .
Unglücklicherweise hat man sich dazu noch in einem wenig ge¬
eigneten Moment zur Auflösung des ältesten Konsortiums
für die 3Vi> proz . Reichsanleihen und Konsols
entschlossen , wodurch der Markt für die heimischen Staats¬
fonds mit Material überschwemmt ist . Die Kurse sind hier
auf ein sichtlich ungerechtfertigt tiefes Niveau gesunken . Man
kann den Besitzern , die nicht unbedingt verkaufen müssen , nur
raten , ihre Bestände zu behalten, da eine früher oder später
cintretende Aenderung in der Geldfrage wieder einen Um¬
schwung bringen mutz.

Auch die meisten Auslandsrentcn gaben im Kurse
nach , besonders Russen auf den Konflikt zwischen Reichsrat
und Duma , dann Türken , Ungarn, Japaner usw . Die fest¬
verzinslichen Fonds werden so lange unter Druck stehen, bis
zwischen dem Kapitalbedarf und den disponiblen Geldmitteln
ein besseres Verhältnis hergestellt sein wird .

Es ist aber gewiß kein Grund vorhanden , an und für sich
gute Werte inzwischen zu verschleudern . Am stärksten waren
die Rückgänge auf dem Montangebiet , wo freilich
vorher auch ziemlich starke Steigerungen zu verzeichnen wa¬
ren. Die Erwägung, daß mit den Staatsbahnen neue
aussichtsvolle Verhandlungen wegen Beschaffung von Ober¬
baumaterial schweben, daß von Amerika bessere Eisenberichte
einlaufen , blieb ohne Einfluß . Man suchte die Engagements
zu liquidieren. Phönix, Deutsch -Luxemburger , Bochum,
Gelsenkirchen , Harpen usw . sind alle erheblich gefallen- Auch i
Kalikuxe und Aktien wichen zurück , weil nach Beilegung ;
des Konflikts mit S o l l st e d t ähnliche Differenzen mit den |
Deutschen Kaliwerken auftauchen . Elektrizi - *

**

tätsaktien , Zementwerte und Maschinen -
f a b r i f e n ermäßigten zum Teil erheblich ihre Preise. Auch
Kunstseide und Photographische An st alt Steg¬
litz gaben nach, obgleich zwischen beiden Gesellschaften ein
neues Geschäft schweben soll . Erheblich gebessert sind neue
Deutsche Gold - und Silber - Scheideanstalt
auf den glänzenden Abschluß und die neue Emission von Ak¬
tien , die , nebenbei bemerkt , der Darmstädter Bank einen be¬
deutenden Gewinn bringen wird .

Banken sind alle prozentweise niedriger, insbesondere
auch Kredit auf den Ausfall der österreichischen Reichs¬
ratswahlen , die einen erstaunlichen Zuwachs an sozialdemo¬
kratischen Mandaten brachten . Auch österreichisch - un¬
garische Bahnen waren niedriger, ebenso amerika¬
nische Bahnen , Prince Henry , Meridional
usw. Höher notieren dagegen Westsizilianer , da man
an eine baldige Abwicklung der Verstaatlichung glaubt. Große
Berliner Straßenbahn bewegten sich empor , da in
der Tunnelfrage eine Einigung mit der Stadt Berlin
zu erhoffen sein soll . _ .

Schiffahrtsaktien wurden erheblich zurückgedrängt .

Nachmittags 3 Uhr reiste Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin nach Baden , um dort Besuche zu machen .
Höchstdieselbc kehrt heute abend hierher zurück.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte abends
von 0 Uhr an den Vortrag des Legationsrats Dr . Seyb .

Grotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe, 18. Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute vormittag 11 Uhr den Obersthofmarschall Grafen
von Andlaw und hierauf den Geheimerat I) r . Freiherrn
von Babo zur Vortragserstattung .

An der Mittagstafel der Höchsten Herrschaften nah¬
men Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre
Königliche Hoheit die Prinzessin Mar teil .

** Die Einnahmen der badischen Staatsrisenbahne« be -
trugen im Monat April :

jaus dem ans dem aus son j ! Januar
| ier )onen = Güter- > fügen ! Summe bis mit
l verkehr verkehr Quellen ' April

M . M M . M . M.
nach geschätzter '

* ! i
Feststellung 190714 551 87014 957 640 826 220 ; 10 335 730 31 530 810

auf 1 km 35e ! i i !
triebslänge . . . ! 2777

;
2870 , - j 6122 ' 18555

nach geschätzter ! l ! ! !
Feststellung 1906 2 444 620,4 209 550 662 730 .7316900 27 341800

auf 1 km Be- ! I ! ! !. 16214

Feststellung 1906

Im Jahre 1807
gegend .gcschätz -
te Einnahme des
Jahres 1906

mehr
auf 1 km Be
tnebslänge . .

gegen die end -
gültige Ein¬
nahme des Iah
res 1906 mehr

2
481134j4

262 599 776 220 7519953

2 107 250 748 090 163 490 3018880

-f 1286 + 399 — + 1774

2 070 736 695 041 50000 2815777

27 845 912

4 189 010

+ 2 341

3 684 898

* Vorverlauf von Kilomcterheften infolge der Tarifreform.

** Wie wir von zuständiger Seite erfahren , wird vom 1 .
Juli d. I . ab bei der Eisenbahnabteilung des Ministeriums
des Großhcrzoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten ein bahnbautcchnischer Beamter mit den Funktionen
eines Ministerialrats Verwendung finden. Zwar ist bisher
schon dem genannten Ministerium ein bahnbautechnischer Re¬
ferent beigegeben , der äber als solcher mit der Aufsicht über
die im Privatbetrieb stehenden badischen Nebenbahnen betraut
und im übrigen in der Generaldirektion. der Staatsbahnen
als Referent tätig ist Der weitere Techniker soll hauptsäch¬
lich das Referat über den bahnbautechnischen Teil des Dien¬
stes der Staatseisenbahnverwaltung übernehmen . Das Be¬
dürfnis nach Schaffung einer solchen Stelle ist infolge der in
steter Zunahme begriffenen Aufgaben dieser Verwaltung auf
technischem Gebiet immer dringlicher hcrvorgetreten und hat
sich insbesondere auch bei den Vorbereitungen für das Eisen¬
bahnbetriebs - und Baubudget für 1008/09 geltend gemacht.
Da im laufenden Budget eine etatmäßige Stelle für ein tech¬
nisches Mitglied des Eisenbahnministeriums noch nicht vorge¬
sehen ist, kann es sich zunächst nur um eine vorläufige Maß¬
nahme handeln , die erst noch der Genehmigung der Landstände
bedarf . Der Wunsch, daß , dem Ministerium ein technisches
Mitglied beigegebcn werden möchte, ist bei früheren Kammer -
Verhandlungen schon wiederholt von Mitgliedern der beiden
Häuser geäußert worden , es darf daher wohl auf die Zustim¬
mung der Landstände zu der Anforderung gerechnet werden .

Die neue Stelle ist dem zurzeit als Mitglied der Königlich
Preußischen Eisenbahndirektion Frankfurt a . M. tätigen
Großh . hessischen Rcgierungs- und Baurat Artur W o l -
p e r t übertragen worden . Wolpert, der im Jahr 1858 in
Karlsruhe geboren ist, hat 1880 die badische Staatsprüfung
für Bauingenieure abgelegt und war sodann — zunächst als
Praktikant , sodann als Ingenieur II . Kl . u . seit 1887 als Bahn-
ingcnieur — bei der Technischen Hochschule hier , der Wasser-
und Straßenbauverwaltung und der Eisenbahnverwaltungver¬
wendet . Im Jahre 1891 trat Wolpert in den Dienst des hes¬
sischen Staates über , woselbst er zunächst als Abteilungsinge¬
nieur, später als Vorstand hessischer Baubehörden für Neben¬

bahnen bei dem Bau dieser Bahnen beschäftigt wurde .
erfolgter Ausbildung im Betriebsdienst wurde dcül Genannten

z im Jahre 1901 die etatmäßige Stelle des Vorstandes der pr^
! ßisch -hcssischcn Betriebsinspektion Worms und im Jahre iggz

die Stelle eines hessischen Mitglieds bei der Eisenbahndirek
'

tion Frankfurt n . 'M . übertragen . Regierungs- und Baurat
Wolpert kennt hiernach nicht nur als Badener und , vermöge
mehrjähriger Beschäftigung im badischen Staats - und insbe¬
sondere im Eiscnbahnüienste , die Verhältnisse unseres Lan¬
des , sondern es war ihm auch durch seine Verwendung jg,
Dienste des hessische » Staates und der preußisch-hessische
Eisenbaüugemeinschaft Gelegenheit gegeben , auch andere Ver¬
hältnisse kennen zu lernen und dadurch seinen Gesichtskreis
erheblich zu erweitern.

Du , wie bereits bemerkt, zurzeit die etatmäßige Stelle eines
Mitglieds bei dem Eisenbahnministerium nicht verfügbar ist ,
wurde dem Regierungs- und Baurat Wolpert , der einstweilen
in seiner jetzigen Stellung beurlaubt worden ist , die Stelle
bei dem Ministerium des Grohherzoglichen Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten bis zu deren Genehmigung durch
die Landftändc vertragsmäßig übertragen. Nach der im amt¬
lichen Teil dieses Blattes enthaltenen Bekanntmachung hat
Seine Königliche Hoheit der Großherzog dem Genannten für
die Dauer seiner Verwendung als hessischer Beamter im ba¬
dischen Staatsdienst den Titel Obcrbaurat verliehen.

* ( Großherzozliches Hoftheater . ) Bon der Generaldirektion
wird uns mitgeteilt: Pfingstmontag geht

'
Kadelburg und

Skrowronneks erfolgreiches Lustspiel „ Husarensieber ",das in Berlin im Verlaufe der letzten Spielzeit die 175. Auf.
führung erlebte , im Großh . Hoftheater zum ersten Mal in
Szene . In den Hauptrollen sind die Damen Cramer, Fraucn-
dorfer , Friedlein, Lynard , Müller, Pix , Podechtel , Ginter,
Meyer und die Herren Baumbach , Hallego , Haßkerl , Herz,
Hcinzel , Höcker, Kempf , Koch, Kranes, Mark, Nefselträger ,Seidler , Soot und Wassermann beschäftigt . Außer diesen wirkt
fast das gesamte Schauspiel - und Chrrperfonal mit. Tie In¬
szenierung leitet Regisseur Schefranek .

* Die beiden letzten Opernvostellungen brachten in Floiows
„ Stradella " und Lortzings „ Zar und Zimmermann" zwei
Gäste , die Herren v. S ch e n k - Altenburg und Feldner -
Beuthen , elfteren als „ Malovolio" und „ van Bett "

, letzteren
als „ Bast " und Lefort " . Herrn v. Schenks Stimme ist klein
nicht unsympathisch, aber ungleich gebildet und nicht immer
geschmackvoll verwendet ; weder sein „ Malvolio" und noch we¬
niger sein „ van Bett" erreicht gesanglich unseren hiesigen Ber -
treter dieser Partien . Die Darstellung zeigte Lebendigkeit
und Frische, geht aber in der häufig aus billige Wirkung ab¬
zielenden Komik sehr über den Rahmen dessen hinaus, was wir
hier gewöhnt sind und für wünschenswert erachten . Ta unser
derzeitiger Baßbuffo ohnehin nicht zu sehr in Anspruch genom¬
men ist, wissen wir eigentlich nicht, wie Herr v . Schenk — falls
sein Engagement überhaupt beabsichtigt war — . hier beschäftigt
werden sollte . Auch die stimmlichen Mittel des Herrn Feld -
n e r , der für kleinere Baßpartien in Aussicht genommen sein
soll , sind, soweit es in den beiden kleinen Partien zu beob¬
achten war , nur bescheiden; zur Entfaltung schauspielerischen
Könnens bot weder die Rolle des „ Bassi" noch die des „ Lefort "
ausreichende Gelegenheit . Bei der Wiederholung des „Stradella"
halte Herr Jadlowker mit der geschmackvoll gesungenen
und technisch vorzüglich beherrschten Partie lebhaften Erfolg.
Im ersten Akt und teilweise auch im zweiten etwas reserviert ,
brachte er den Schlußakt mit der berühmten Arie zu starker
Wirkung . Auch am gestrigen Abend zeichnete sich 'ein „ Mar¬
quis" durch ansprechende Darstellung, sowie Wärme und
Noblesse des gesanglichen Vortrags aus . Fräulein Warmcrs -
perger sang im „ Stradella " die „ Leonore " mit gutem Gelin¬
gen und bot in der Lortzingschen Oper als „ Marie" ein Lei¬
stung voll Schalkhaftigkeit , bei frischquellendem Gesang . Herr
Bussard lieferte sowohl mit seinem „ Barbarino"

, wie mit
dem „ Peter Jwanoff" Muster wirkungsvollenund doch dezenten
Humors ; auch stimmlich befand er sich in sehr guter Disposition.
Tie Leistungen Fräulein Friedlerns ( Frau Brown ) , der
Herren Büttner als kraftvoller „ Zar" und Keller
( Syndham) sind schon das letzte Mal als sehr anerkennenswert
gerühmt worden . Die Leitung des „ Zar und Zimmerniann"
hatte für den unpäßlichen Herrn Lorentz Hofkapellmeister E.
Band - Stuttgart übernommen und feine Aufgabe mit Ge¬
schmack und Geschick durchgeführt . Tie Chöre in „Zar" sind
durchweg zu loben ; dagegen klangen einzelne Chorsätze im
„ Stradella" recht unrein.

* (Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 16 . Mai . ) Der
Stadtrat beschließt , dem kolonialwirtschaftlichen
Komitee (wirtschaftlichen Ausschusses der deutschen Ko-
Ivnialgesellschaft ) vom nächsten Jahre an als Mitglied bei-

Pfingfiprozessionen .
Von l )r. Wilhelm Seger.

(Nachdruck verbot«!. >

Pfingsten, das Fest des blühenden , grünenden , jetzt aller¬
dings recht kalten Maies , das Fest der Ausgießung des heilr -
gen Geistes und der Gründung der christlichen Kirche, wird in
so verschiedener Weise gefeiert, wie kein anderer der großen
Feiertage des Kirchenjahres . Mag es auch für viele das
reine Naturfest, das Fest der Lenzes- und Lebensfreude gewor¬
den sein , so

'
ist doch sein religiöser Inhalt nicht verloren ge¬

gangen, und es verbinden sich Frühlingsfreude und fromme
Stimmung zu einem untrennbaren Ganzen .

In den kleinen Städten und Dörfern von Gegenden mit
katholischer Bevölkerung wandern noch heute zu Pfingsten,
während der ganzen Zeit von Himmelfahrt bis Fronleichnam ,
Wallfahrer mit wehenden Kirchenfahnen durch den grünen
Gottesgarten . Schon zu alttestamentlichen Zeiten zogen Tau¬
sende von Pilgern am fünfzigsten Tage nach dem Passions¬
fest, also zu einer Zeit, in der im heiligen Lande die Ernte
auf den Feldern reift , hinauf zum Gipfel von Morija, wo
die Morgenopfer rauchten , um den Liedern im höheren Chore
zu lauschen , die der königliche Psalmist gedichtet. Und also
ist es noch heute, nur mit dem Unterschiede , daß bei uns um
Pfingsten das Feld nocb keine goldenen Aehren trägt. Noch
heute wallen Tausende nach berühmten fernen Gnaden¬
orten, und seltsam! Je mehr sich Prozessionen sonst in ihren
Äeußerlichkeiten gleichen , so eigenartig sind nicht wenige der
nicht gerade übermäßig zahlreichen Pfingstprozessionen .

Schon kurz vor Pfingsten wird es in Steiermark auf den
Bahnen lebendig. Besonders auf den Stationen südlich der
Donau , also im slovenischen Teil dieses Landes, wo Deutsch¬
tum und Slovenentum einen heißen Kampf um die polnische
und sprachliche Vormacht führen , bei dem leider das Deutsch¬
tum so oft unterliegt , sammelt sich die Landbevölkerung . Alles
mögliche Kleingepäck , das sie mit sich führen , verrät, daß sie
eine wichtige Unternehmung Vorhaben. Mit langweilig da¬
hinrollenden Bummelzügen fahren sie gegen Norden , wo sich

der Alpenwall immer höher auftürmt. Für die sanfteren
Naturschönheiten der mittleren Steiermark haben sie ebenso¬
wenig ein Auge wie für die pittoreske Großartigkeit der
himmelanstrebenden Alpenberge . Immer tiefer geht es dem
brausenden Murstrom entlang in die großartige Talenge hin¬
ein, die sich nördlich von Graz bis Bruch hinzieht. Auf den
Endstationen kleiner Sackbahnen , in Neuberg und Seewiesen
ladet der Zug seine lebende Last , oft tausend Personen und
mehr , auf einmal aus , die sich nach den Ortschaften und Ge -
genden , aus denen sie kommen , ordnen und unter Vorantritt
eines Vorbeters, mit Kirchenfahnc und Kreuz den wunder¬
vollen , aber weiten Weg antreten, der am Brandhoi, dem
Licblingssttz des einstmaligen Reichsverwesers, des Erzherzogs
Johann , vorbei über den Seeberg und Gußwerk nach dem am
Fuße der Bürgeralpe romantisch gelegenen Gnadenort Ma¬
riazell führt. Im Mittelpunkt des Marktes, auf den die
Gipfel des steierischen Kalkalpenzuges herabschauen , steht an
der Stelle , wo einst König Ludwig I . von Ungarn ein Gottes¬
haus erbaute, die stattliche Wallfahrtskirche mit dem silber¬
nen Altar in der Gnadenkapelle und der mit den auserlesen¬
sten Kostbarkeiten gefüllten Schatzkammer . Ungeheure Reich-
tümer liegen hier aufgespeichert , denn Mariazell steht in dem
Ruf, daß Frauen , die sich Kindersegen ersehnen , nach einer
andachtvoll verbrachten Wallfahrt Erfüllung ihrer Wünsche
finden. Und so pilgern, reiche Geschenke bringend , auch viele
junge Frauen der österreiichschen Aristokratie nach Maria¬
zell . Um Pfingsten und später im August und September
sind gleichzeitig oft tiele Tausend Menschen hier. Der Ort,in dem fast nebeneinander Gasthaus neben Gasthaus steht,
vermag die Wallfahrer nicht alle unter Dach und Fach zu be¬
herbergen .

Ein anderes Pfingstbild ! In einer Erweiterung des sonst
so engen Tales der Sauer liegt wenige Meilen oberhalb ihrer
Einmündung in die Mosel ein von Weingärten umgebenes
Städtchen mit den Resten einer uralten Befestigung. Stolz
ragt über die niedrigen Wohnhäuser ein großes Kloster mit
stocktlicher Basilika hinaus , die an der Stelle des Erbgutes
iteht , das die heilige Irmina , die Tochter des Frankenkönigs
Dagobert II . im Jahre 698 dem Apostel der Friesen, dem hei¬

ligen Willibrord, zum Geschenke machte. Wenn in der Um¬
gebung jemand an Epilepsie oder Veitstanz erkrankt, so zie¬
hen seine Angehörigen mit ihm zur Basilika und legen den
Weg springend zurück. Der heilige Willibrord ist nämlich der
Mann, der den Kranken heilen kann . Er stand schon im
Mittelalter zurzeit der Flagellanten in diesem Ansehen . Es
wallfahren auch heute an 15 000 Menschen am Pfingstdienstag
zu ihm , um an der berühmten Springprozession von Echter¬
nach teilzunehmen. Das Städtchen liegt schon auf luxem¬
burgischem Gebiete. Aber auch von anderswo her , aus Elsaß -
Lothringen, aus Belgien , aus Frankreich und aus dem nahen
Rheinpreutzen , das gleich jenseits der Sauer beginnt, kom¬
men sie daher , um mitzuspringen. Echternach hat sich in
einen großen Feiertagsjahrmarkt verwandelt. In dem fürch¬
terlichen Gedränge hört man deutsch- französische , vlämische,
holländische Laute durcheinanderschwirren . Von den Häusern
wehen Fahnen und überall in den engen Gassen , auf Plätzen
und in Gärten sind Veranstaltungen zur Bewirtung der
Fremden getroffen. Um 9 Uhr erscheint von der Pfarrkirche ,
wo Sankt Willebrord begraben liegt , an der Saarbrücke , die
aus Gründen der Sicherheit abgcspcrrt ist, die Geistlichkeit,
die über die Brücke passieren darf, uni auf preußischem Boden
in Echternacherbrück einen kurzen Segen zu spenden . In¬
zwischen hat sich die Prozession schon rangiert , die unter
Glockengeläute ihren Anfang nimmt. Zuerst kommt hinter
Pompiers und Polizisten die Geistlichkeit , dann ein Chor von
weit über tausend Sängern , und hinter ihnen der endlose
Zug der Springer , zuerst Knaben und Mädchen , die halb¬
erwachsenen Pensionärinnen der Klöster und dann die Er¬
wachsenen , nach dem Tranzrhhthmus immer drei Schritt nach
vorwärts und zwei Schritt nach rückwärts springend. Wenn
zwischen 1 und 2 Uhr die letzten Springer über die lange Kir¬
chentreppe hinaufgesprungen sind, sich im Springtempo um den
Altar und das Grab des Heiligen bewegt haben und ihre
Geldstücke in die Opferstöcke geworfen haben , geht es im glei¬
chen Tempo noch um ein Kreuz auf dem alten Kirchhof. Dann
kommt der Schlutzsegen . Am Nachmittag und Abend sind die
Wirtshäuser und Vergnügungsstätten, auf denen es bei aller
Heiterkeit sehr gesittet zugeht , dicht besetzt. Die Polizei fände



■utvcnn und einen Jahresbeitrag Von 100 M . im Voran -
schlagserüwurf für 100« vorzusehen. — Zufolge der Einge¬
meindung von B e i e r t b e i m , R i n t h e i in unö

__
Rü p -

purr müssen die nach diesen Stadtteilen ziehenden Straßen ,
soweit sie mit Straßen dieser Vororte in einer Linie zusam-
nienfallen, at'gcgrenzt und verschiedene Wege in den neuen
Stadtteilen , die noch keine amtlichen Benennungen haben, mit
solchen versehen werden . Die letzteren sollen, insolange diese
Wege nicht als Ortsstraßen hergeslcllt werden , nur vorläufige
Benennungen erhalten . Demgemäß wird u . a . bestimmt, daß
1. die B e i e r t h e i m e r Allee an der Kreuzung mit der
Hohenzollernstraße endet und von da an die Brcitestraßc be¬
ginnt ; ü . die Karl st r « ß c an der Kreuzung mit der Maria -
Alexandrastraßc endet und dort die Eäeilienstraße ihren An¬
fang nimmt ; 3 . die Rintheim er Straße au der
Hauptstraße bei der Einmündung der Ernstftraße in diese en¬
digt ; 4 . die E t t l i n g e r Straße bei der künftigen Bahn¬
überführung endet. Die südliche Verlängerung dieser Straße
bis zum Schlößchen in Rüppurr erhält die Bezeichnung Ett¬
ling e r Allee , die Fortsetzung von da an die Bezeich¬
nung R a st a t t c r S t r a h e . — Herr Stadtrat H o e p f -
i> e r berichtet über die Verhandlungen der Generalversamm¬
lung des Vereins Rheinischer S ch i f f a h t r s i n t er¬
es s e n l c n , die er namens des Stadtrats besucht hat . Die
Versammlung beschloß u . a . , in der Frage der Einführung von
Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein bei ihrem ablehnenden
Standpunkt zu beharren . — Dem städtischen Tiefbauamt und
der Großh . Wasser- und Straßenbauinspcktion werden auch
dieses Jahr zum Teeren der Straßen zwecks Staubver -
Hütung wieder größere Mengen Teer aus dem städtischen
Gaswerk käuflich abgegeben.

* (Tcntschcr Verein für Schulgesundhcitspflege . ) In der
Zeit vom 21 . bis 23 . d . M . findet dahier die 8 . Jahresver¬
sammlung des deutschen Vereins für Schul¬
gesundheitspflege statt . Aus Anlaß dieser Ver¬
sammlung iverden von anerkannt medizinischen und schul¬
hygienischen Autoritäten drei Vorträge am Dienstag . Mitt¬
woch und Donnerstag , vormittags jeweils 914 Uhr, im klei¬
nen Festhallesaal gehalten , die weitere Kreise interessieren
dürsten . Das Thema des ersten Vortrags , zu dem die Herren
K . K . Obersanitätsrat Dr . med. et jur . h . c . F . Hueppe, Di¬
rektor des hygienischen Instituts der deutschen Universität
Prag , und die Herren Direktor Dörr aus Frankfurt a . M .
und Oberlehrer Dr . Gruhn aus Berlin sprechen werden , lau¬
tet : „ Inwieweit ist von pädagogischen, kulturellen , hygienischen
und sozialen Gesichtspunkten aus eine einheitliche Gestaltung"des höheren Schulwesens ( Einheitsschule ) möglich ? " Am
zweiten Tage wird „Das Abiturienten - Examen in schulhygie¬
nischer und pädagogischer Beleuchtung " durch die Herren
Nervenarzt Dr . med . Dornblüth aus Frankfurt a . M . und
Direktor Dr . tzorn aus der gleichen Stadt besprochen werden.
Der letzte Tag bringt eine Erörterung über die „ Rechte und
Pflichten der städtischen Schulverwaltung bezüglich des ge¬
samten Schulwesens, insbesondere im Hinblick auf Unter¬
richts - und schulhygienischc Fragen "

. Referenten für dieses
Thenia sind die Herren Sanitätsrat Professor Dr . med. F . A .
Schmidt, Stadtverordneter in Bonn a . R „ und Assessor Do.
minicus , Beigeordneter der Stadt Straßburg i . E. Zu den
Vorträgen , hat jedermann Zutritt . Für die aus Anlaß der
Versammlung erwachsenden Geschäfte hat sich ein Ortsaus¬
schuß gebildet, an dessen Spitze Herr Oberbürgermeister Sieg¬
rist als Ehrenvorsitzender und die Herren Bürgermeister
Föhrenbach und Stadtschulrat Dr . Gerwig als erster bezw .
zweiter Vorsitzender stehen . Am Mittwoch abend 9 Uhr findet
im kleinen Festhallesaal eine von der Stadt gegebene Unter -
baltungsfeierlichkeit statt .

- r . Mannheim , 18 . Mai . Tie Feuerwerks - und Il¬
luminationsveranstaltungen , die bisher stets
Donnerstags stattfanden , sind neuerdings auf Freitag ver¬
legt. In der kommenden Woche ist große Festbeleuchtung an
der Rerhe . An Kapellen sind zurzeit noch' die Italiener enga-

-giert , die zusammen mit der Grenadieerkapelle spielen. Am
Samstag , 25 . Mai , abends , konzertiert das 60 Musiker starke
Kaimcrchester unter Musikdirektor Kaiser . Besonders
zahlreich wird Mannheim in dieser Woche von Kongressen
besucht , darunter die Landwirte , die Kaufleute , die Gesellschaft
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , der Bund Teulscher
Berkehrsvereine u. a .

Die Mannheimer Jubiläumsausstellung.
Mannheim — das als Theater - und Musikstadt in der Ge¬

schichte unserer nationalen Kultur eine so große Rolle spielt —
hat diesmal bei der Feier seines 300jährigen Stadtjubilänmsdie bildenden Künste in den Mittelpunkt der festlichen
Beranstaltungen gestellt . Es liegt darin ein bedeutungsvolles
Zeichen der Zeit. Tie Förderung der Künste, die ja mehr als
jede andere geistige Kultur , zu ihrer Blüte den materiellen Bo¬
den des Reichtums bedürfen , ist zu einer der wichtigsten Auf¬
gaben unserer modernen Städtekultur geworden. Es ist kein
Zufall , daß sich in den letzten Jahren unter den rheinischen
Metropolen des Handels und der Industrie eine Ausstellungs -stadt an die andere gereiht hat . Unter ihnen hat Mannheimnnt fernen beiden Jubiläumsausstellungen einen künstlerischen
Höhepunkt erreicht, dessen Bedeutung um so schwerer iviegt ,als die Stadt durch den Bau eines monumentalen Ausstel-
luiigsgebäudes ihren Willen dokumentiert hat , damit eine dau¬ernde Tradition kommunaler Kunstpflege einzuleiten . Bedeu¬
tungsvoll ist auch die Rolle, die Karlsruhe dabei gespielt hat :die künstlerischen Organisatoren beider Ausstellungen , der Ar¬
chitekt des Kunstausstellungsgebäudes gehören der Karlsruher
Künstlerschaft an . Auch was die einzelnen Werke betrifft , er -

keinen Anlaß zum Eingreifen und wird deshalb auch nirgend¬wo sichtbar .
Auch Spanien hat seine Pfingstprozessionen , unter denen

besonders diejenige zu Aranjuez mit ihren aus der Zeit Phi¬lipps II , und Karls II . herrührenden Vermummungen bemer-
kenswert ist. Das stimmungsvollste Fest aber feiern in den
Psingsttagen die Bewohner von Torre del Greco bei Ne¬
apel mit ihrer Rosenprozession. An 50 Altäre werden im
freien errichtet , Holzbögen spannen sich über die Gassen, am
^ eresstrande errichten die Korallenfischer Altäre und anallen Häusern entstehen Gerüste , während die Kirchen sorg-
taltig verschlossen bleiben. Dann kommen Eisenbahnwagen ,Gefährte aller Art , Pferde und Mulr , mit Körben schwer be¬laden in die stadt , die sich über Nacht in ein Meer von blü -
^ aden Rosen taucht. Schon am Abend vor der Prozession
bericht überall heiteres Leben. Die Stadt ist glänzend illu¬
miniert . Zu Bette geht man nicht ; denn jung und alt ver-
asingt die Nacht bei heiteren Gastmählern und mit Prome -n ''* w

n ^urt^ diese Herrlichkeit von Millionen von Rosen . Am
wachsten Morgen beginnt die große Prozession , die an jedem

macht . Weit hinaus geht es aufs Land , nach den
Abhängen des Vesuvs, der an der Stadt und ihren VignenVon 15 Mal seine Zerstörungswut geübt hat . Wenn die
Prozession gegen Abend nach vielstündigem Marsche zurückge -
Sf 'ft ' hat die Stunde für die Blumenpracht geschlagen .
f Clt fieberhafter Eile geht es an das Abrüsten und am nach .
Sj " Tage ist Porre del Greco wieder dasselbe gottverlassene

sn von Mauerwürfeln statt Häusern , als das es der Jtalien -
reisende kennt.

ia'
.cim Karlsruhe um-: »- unser .' » ■xiitficn Kunststädten neben .

München iiri hellsten Licht. So ist die Mannheimer Ausstellung
auch für Karlsruhe zu einem Ruhmesblatt geworden. ^

Indem wir uns Vorbehalten , eine der Bedeutung der Sache
entsprechende , eingehende Behandlung der beiden Ausstellun¬
gen folgen zu lassen , begnügen wir uns für diesmal , einige
kurze orientierende Bemerkungen vorauszuschicken .

Bei der K u n st a u s st e l l u n g hieß das besondere Pro¬
gramm : Das Kunstwerk im Raum . Es galt , ans all
den Fortschritten , welche die Kunst des Ausstellcns selbst in
den letzten Jahren gerade in Deutschland gemacht hat , die
Summe zu ziehen. Die Ausstellung soll ein Extrakt moderner
künstlerischer Kultur sein, nicht nur , was die künstlerische
Auswahl der Werte , sondern auch was ihre künstlerische Re¬
präsentation betrifft . Es kam vor allem darauf an , Raum und
Kunstwerk zu einem geschlossenen künstlerischen Ensemble zu
vereinigen . Gleichwohl sollte es keine eigentliche Wohnkunst-
ausstcllung werden, wie . Darmstadt oder Dresden . Das
Kunstwerk sollte durck>aus - Hauptsache bleiben. Auch^

wo die
Folge eigentlicher Ausstellungsräume durch intime Schöpfun¬
gen raumgestaltcnder Kunst unterbrochen wird , sollte immer
eine gewisse Note dcs

^ Festlichen , Rcvräsentativen festgehalten
werden. In diesem sinne wurde auch das Kunstgcwerbe her -
augezogcn : nur in auserlesenen Exemplaren in eigentlichen
Schmuckstücken. An den Raunischöpfnngen haben unter unfern
ührenden Meistern sich u . a . Adalbert Niemayer ( München) ,
Otto Prutscher (Wien ) , die Wiener Werkstätten mit geschlaf¬
enen Interieurs beteiligt . (Olbrich und Peter Behrens sind

noch nicht fertig . Wahre Schmuckkästchen feinster , extrahierte -
tcr Kunst sind u a . das Leibl-Trübner -Schuch -Kabinett , ein
Kabinett mit kleineren Werken von Evttet , ein Kabinett mit
dem Nachlaß Evencpoel.

Daß es möglich war , dieses hochgestellte und komplizierte
Programm so konsequent durckzuführcn, die Ausstellung zu
einem Werk auS einem Guß zu gestalten , das lag vor allem
au dem Umstand, daß Ludwig Dill , ihrein künstlerischen Or¬
ganisator , uneingeschränkte Gewalt in die Hände gelegt wor¬
den war . Sie ist seine eigenste , persönlichste Tat .

Der G a r t c n b a u a u s st c l lu n g gibt die Einheit des
künstlerischen Gesamtcindrucks vor allem die von Max Länger
geschaffene A u s st c I l u n g s a r ch i t e k t n r . Sie faßt die
beiden Hauptteilc der Ausstellung : die um den Wafferturm
gruppierten Anlagen des Friedrichsplatzcs und das eigentliche
AusstcllungSgcländc der sogenannten Pachtgärten , zu einem
großen Gesamtbild zusammen. Was den grundlegenden Ge¬
danken, den Geist der Gesamtschöpfung betrifft , so berührt er
sicb durchaus mit dem künstlerischen Kulturgeist , der im Kunst¬
ausstellungsgebäude herrscht . Aber die Ausführung der Gär¬
ten im einzelnen lag in sehr verschiedenen Händen . Hier
toßen die Gegensätze noch aufeinander . Neben den Schöpfun¬
gen uiiseres uiodernen Gartenkünstlers sind auch die konven¬
tionellen Künste der Berufsgärinerei reichlich vertreten . So
haben wir Beispiel und Gegenbeispiel oft unmittelbar rieben
einander . Sichtung und Prüfung ist hier eine besonders
wichtige und interessante Aufgabe. Unter den einzelnen
Gärten sind die voii Peter Behrens , Schultze-Naumbnrg und
Max Länger die interessantesten. In ihnen , als reinen Stil¬
gärten , konzentriert sich der künstlerische Gehalt und Geist der
ganzen Gartenbauausstellung .

Soviel über Totaleindruck und Gesamtbild . Das Einzelne
werden wir , wie gesagt, einer ausführlichen Behandlung Vor¬
behalte: -.. K . W.

Neueste Nachrichten « nö Gekegrarnrne
* Wiesbaden , 18 . Mai . Seine Majestät der Kais e r

hat gestern mit dem Prinzen und der Prinzessin Friede
rich Karl von Hessen im Kgl . Theater die Aufführung '
des Lustspiels „Husarenfieber " besucht . Um 10 Uhr
30 Minuten reiste der Kaiser nach Station Wildpark ab.

' Potsdam , 18 . Mai . Ihre Majestät die Kaiserin ,
Prinz August Wilhelm , Prinzessin Alexandra Viktoria
und Prinzessin Viktoria Luise trafen mittels Souder -
zuges heute morgen auf Station Wildpark ein . Nach
der Ankunft begab sich die kaiserliche Familie in das
Neue Palais .

i Thorn, 17 . Mai . In Gegenwart des Prinzen Oskar als
Vertreter des Kaisers und der Kaiserin erfolgte heute nach¬
mittag die feierliche Einweihung der unter dem Protektorat
der Kaiserin neuerbauten St . Georgcnkirche in Thorn -Mocker .

* Berlin , 18. Mai . Die Notwendigkeit, die Lebensbedin¬
gungen von Offizieren und Beamten in den deut¬
schen Schutzgebieten zu verbessern und insbesondere
die Entsendung von verheirateten in größerem Maßstabe zu
ermöglichen , hat , lt . „Köln. Ztg .

"
, die Kolonialverwaltung ver¬

anlaßt , die Errichtung einer besonderen Baugesellschaft in die
Wege zu leiten , welche die Aufgabe hat , geeignete Familien -
und Einzelwohnungen in den Schutzgebieten herzustellen . Sie
werden von der Verwaltung der Schutzgebiete zu einem ange¬
messenen Preise gemietet, um den Beamten , die auf freie Un¬
terkunft Anspruch haben, zur Verfügung gestellt zu werden .

* Berlin, 17 . Mar . Wie dem Kommandeur der Schutztruppein Winddhuk gemeldet wird, ist der Anstifter des Witboiauf -
standes, der „ Prophet " Stuurman , von der Kappolizei
hinge richtet worden. Er hatte bei Kimberley die dorti¬
gen Eingeborenen gegen die Weißen aufgewiegelt und an der
Spitze einer Bande eine Farm überfallen und einen Farmer er¬
mordet.

* Hamburg , 18 . Mai . Von einer kombinierten Delegierten¬
versammlung der Schuhmacher, Lederarbeiter , Sattlergehilfenund Kürschner wurde die Verschmelzung der Organisationen
zu einem Jndustriearbeiterverbande beschlossen, zwecks ge¬
meinsamer Durchführung von L o h n k ä m p f e n .* Stuttgart , 18. Mai. Seine Majestät der König hat ge¬
stern den Kommerzienrat Mauser von Oberndorf empfan¬
gen, der ein neues , von ihm erfundenes Gewehr vorzeigte und
erläuterte .

* Stuttgart , 17 . Mai. Die Zweite Kammer hat einen Ge¬
setzentwurf einstimmig angenommen, nacb welchem den wcin -
bautreibendcn Gemeinden infolge des Ausfalls der
letzten Weinernte unverzinsliche Notftandsdarlehcn bis zu dem
Gesamtbetrag von 320 000 Mark gewährt werden .

tz Salzburg , 18 . Mai . Fürst Karl zu Hohenlohe -
Lang enburg , der ältere Bruder des Statthalters von
Elsaß -Lothringen , ist g e st o r b e n . ( Fürst Karl , geboren am
25. Oktober 1829 , hatte durch Familienvertrag vom 21 . April1860 zugunsten seines jüngeren Bruders , des Fürsten Her¬mann ( des Statthalters von Elsaß -Lothringen ) , auf seine
Rechte als ältester Sohn des regierenden Fürsten Ernst ver¬
zichtet . Er ivar seit 1861 mit der 1901 verstorbenen Marie
Grathwohl , ( durch württembergische Verleihung vom 4 . März
1890 ) Freifrau von Bronn , vermählt . )

* Paris , 17. Mai. Eine amtliche Note gibt bekannt » daßder Finanzminister eine Reihe von neuen Maßnahmen ge¬
gen die Weinfälschungen getroffen und den General¬
steuereinnehmern den Auftrag gegeben habe, in den von der
Weinbaukrise heimgesuchten Gegenden möglichst scho¬nend vorzugehen.

Paris . 18. Mai . Präsident Fa 7 iieres ist heute nach
Lyon abgereist.* Madrid , 17 . Mai . Zur Taufe des Prinzen von
41 st u r i e n trafen Prinz Friedrich Leopold von
Vreußcn , Erzherzog Eugen und Herzog Artur von
Eonnaught als Vertreter des Kaisers Wilhelm , des
Kaisers Franz Joses und des Königs Eduard hier ein.

* Athen, 17 . Mai . Aus Monastir wird gemeldet : Bier
griechische Bauern aus dem Torfe Tvra sielen gestern
bei der Rückkehr nach dem Dorfe in einen Hinterhalt und wur¬
den e r in o r d c t . Zwei wurden in geringer Enlfcrnung von
der Stadt gehängt aufgcfnndcn , die Leichen der beiden aiideren
wiesen zahlreiche Messerstiche auf .* Teheran , 18 . Mai . In Täbris und anderen Orten sind
bedeutende Unruhen ansgebrochcn. Tie Bevölkerung ver¬
langt die Bestätigung der Grundgesetze durch den Schah.

Nerschieöerres.
f Berlin , 18 . Mai . Der Berliner Baickbeamte Neu mann ,

tvelcher am 13 . Mai nach Unterschlagung von 60 000 M . ge¬
züchtet lvar , ivurde heute früh auf dem Landsberger Platz ver¬
haftet . Neumann , der etwa 5000 M bei sich hatte , gab meh¬
rere Stellen an , wo er das übrige Geld versüßt habe. Ein
Teil des Geldes wurde bereits gefunden. Es steht zu erwarten ,
daß die bestohlene Firma nur geringen Schaden erleiden wird .

st Lenzburg , 17 . Mai . Tatjana Leontiew , die Mör¬
derin des Rentners Müller aus Paris , wurde wegen ausge¬
brochener Geistesstörung von der hiesigen Strafanstalt der
bernischen Irrenanstalt überwiesen.

s Trier , 18. Mai . Tie Fabrikrämne der Belvalquelle , im
luxemburgischen Orte Belval , mit Lager, Maschincnräumenund Privatwohnungen wurden durch ein Feuer total z e r -
st o r t. Der Schaden beträgt 100 000 Franken.

s Frankfurt a . M . , 17 . Mai . Ein Mitglied des Württem -
bergischen Automobilklubs stiftete für die süddeutsche Tourcn -
fahrt um den Taunus -Wanderpreis einen weiteren Preis
von 20 000 Mark , der hinter dem des Frankfurter Auto¬
mobilklubs rangiert .

f München, 18 . Mai . In der heutigen Verhandlung des
Prozesses des Gneralintendanten Frhrn . v . Speidel , des
Generalmusikdirektors Felix Mottl und des Hvftheaterregis -
seurs Heine gegen den Chefredakteur des „ Bayrischen Ku¬
riers "

. Paul Sieberts , wurde folgender Vergleich abge¬
schlossen : Sieberts erklärt , daß er die in den Artikeln der
Nummern 80 , 85 und 86 des „ Bayrischen Kuriers " über die
Privatkläger enthaltenen beleidigenden Behauptungen und die
daran geknüpften Ausführungen , soweit sie beleidigender Natur
sind, lediglich auf Grund von Informationen von dritter Seite
im guten Glauben an deren Nichtigkeit ausgenommen habe.

. Sieberts ist nunmehr auf Grund ins Beweisergebnisses zu der
Ueberzeugnng gekommen , daß diese Behauptungen und
Ausführungen der tatsächlichen Grundlagen ent¬
behren , nimmt sie zurück und spricht sein Bedauern
darüber aus . Die Privatkläger erkennen an, daß Sieberts im
guten Glauben gehandelt hat . Sieberts übernimmt die den
Privatklägern erwachsenen Kosten und Auslagen und verpflich¬tet sich , den Vergleich auf seine Kosten im „ Bayrischen Kurier " ,den „ Münchener Neuesten Nachrichten " , der Allgemeinen Zei¬
tung "

. der „ Münchener Zeitung" und der „Augsburger Abend¬
zeitung " zu veröffentlichen . Die Privatklagen und Strafan¬
träge werden hiermit zurückgezogen . Ter Vorsitzende verlas
sodann einen Beschluß , dahingehend, daß das Verfahren geaen

, Sieberts hiermit eingestellt wird.
t Bern , 18 . Mai . Die dritte internationale Konferenz für

technische Einheit im Eisenbahnwesen hat ihre
>Beratungen erledigt und die Schlußprotokollc , betreffen die tech¬
nische Einheit und den Zollverschluß der Güterwagen , unter -

■zeichnet .
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydr .

vom 18 . Mai 1907.
Die Luftdruckvcrteilung ist tin wesentlichen die gleich un¬

günstige . wie am Vortag . Während hoher Druck den Atlanti¬
schen Ozean Nordwestlich von den britischen Inseln bedeckt,bildet ganz Ost - und Südeuropa ein Gebiet niedrigen Druckes,das Minima über der Ostsee , Wcstpreußcn und Oberitalien
aufweist . Bei anhaltender nordwestlicher Luftzufuhr ist das
Wetter in Mitteleuropa trüb oder unbeständig, zu Regenfäl -
lcu geneigt und sehr kühl . Eine wesentliche Veränderung der
Luftdruckverteilung ist vorerst nicht zu erwarten ; es steht des¬
halb veränderliches und kühles Wetter mit stellenweisen Re¬
genschauern zu erloarten . In freien Lagen besteht Nachtfrost¬gefahr . _ __

Wetternachrichten aus dem Süden
voin 18. Mai , früh.

Lugano halbbcdeckt 12 Grad ; Biarritz wolkig 11 Grad ; Nizza
halbbcdecki 13 Grad ; Triest bedeckt 17 Grad ; Florenz wolken¬los 16 Grad ; Rom bedeckt 16 Grad ; Caqliari bedeckt 17 Grad ;Brindisi halbbedeckt 19 Grad.
Witterungsbeobachtungender Meteorolog . Station Karlsruhe.

Mai Barom. Therm.
in C .

Absol ,
Zeucht .

Feuchtig¬
keit in
Proz.

Wind Himmel
17 . Nachts 9*>U . 750 .8 8 .7 6 .8 81 N bedeckt
18 . Mrgs . 7S6U . 750 .7 7 .0 5 .1 «9 W heiter
18,Mlttgs . 236U . 750 .5 8 .2 5 .8 71 // bedeckt

Höchste Temperatur am 17 , Mai : 11,3 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 5 0.

Niederschlagsmengedes 17. Mai : 0 6 ww .
Wafferstand des Rheins am 18 Mai , früh : Schuster -

iusel 3,36 m , gestiegen 5 cm ; Kehl 3 .61 m , gestiegen 9 cm ;Maxau 5 .19 m, gestiegen 7 cm ; Mannheim 4 83 m , gestiegen3 cm .

Verantwortlicher Redakteur: Julius « atz in Karlsruhe,
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Ka rl » ruh «

Kurhaus Gertelbach .
Pension . — Grosse Lokalitäten fiir Vereine. — Diner von Mk .
1 .50 an . — Bekannt gute Küche und Keller . — Klavier . —

- - Telephon . — Station Bühl-Obertal . — — —— —
I '256.5 .5 E . Trefzger , Küchenchef .

sind in Geschmack and Qualität unerreichtDas Stück 3 bla iO Pfennige .Uebcrall käuflich Fabrik ^ Eplfur * Dresden

Ei gros . Julius Strauss , Karlsruhe . Ei detail.
nunm . Kaiserstrasse 189 zwiech. Herren- n . Waldstr .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln , aller Arten Besatz,
stoffen, Paffementerien , Spitzen, Knüpfen, Weißwaren , Hand¬
schuhen, Krabatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten



fiimmelheber & \/ier , St
larahtj KaliantruM 171 eigene Wftsohefabrik mit Wasch - und BQgelanetalt

, liaism komplette Braut- u. Baby-Aasstattongei
ln jeder Preislage

G . Braunsclie Hofbuchdruckerei u . Yerlag , Karlsruhe

Direkt durch uns zu beziehen : 3 .V

Verordnung vom 3 . Januar 1907 „Das Ver¬

dingungswesen betreffend “
. (Aus no . hi des

. Gesetzes - und Verordnungs -Blatt für das Grossherzogtum
Baden “) je 20 Pf .

Allgemeine Vertragsbedingungen for die Aus¬
führungen von Leistungen oder Lieferungen je 20 Pf .

Allgemeine Vertragsbedingungen for die Aus¬
führung von Hoch- und Tiefbauarbeiten je 25 Pf.

Werkvertrag j« s Pf.
sowie sämtliche für die Ausführung von Staatsbauten

bestehenden allgemeinen und besonderen Vertragsbe -

dingungen und technischen Vorschriften .

Bearbeitet im Grossh . Finanz - Ministerium .

Für Bezirksbauinspektionen, Privatarchitekten.

Linie : Karlsruhe - Herrenalb . o Freqnenx : 7000 Kurgäste , lOOOO Passanten-
Bequemer Tagesausflug von Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg , Pforzheim .
Bevorzugte Sommer frische . Ozonreiche , staubfreie Luft ,
O Touristenetandquartier . O Meilenweite gut gepflegte Spaziergänge
inmitten prächtiger Tannenwaldungen mit reizenden Aussichtspunkten .
Berühmte Heilerfolge bei Nerven -, Here - und Stoffwecfiselhrankheiten .
Nachkuren für Hehonvaleszenten verschiedener Art .

• Prospekte gratis durch das Stadtschultheissenamt : Grub •

Ä»
&-q
09'<£>

Kurhaus Unterstmatt
Post und Bahnstation Achern . 930 m ü . M .

Neues modern eingerichtetes Haus inmitten schönster Hochwälder
Pension . Massige Preise . J '302 . 12 2 Besitzer : Otto Peter .

Rippoldsau .

Grossh . Kunstgewerbemuseum
(Westendstrasse 81) .

SondBrausstellung:
Zeichnungen von Schriften, Buchdruckornamenten und Vignetten von

Otto Eckmann , Prof . Peter Behrens , H . Vogeler , Prof . O . Hupp ,
Jos . Sattler , Heinz König , F . H . Ehmfe , Robert Engels ,

8 . V. C t f s a r z , Prof. Ad. M . H i l d e b r a n d t , Prof. H . F e ch n e r , Prof.
Doepler d . I ., L . F . Fuchs u . a . m . ; Druckarbetten mit den darnach

ausgeführten Typen und Druckstöcken, Photographien , Strich - und NetzStzungen ,
ausgestellt von Geb ^r . Klingsvor , Offenbach a . M . —

- ---------------- --- Dauer bis 16 . Juni d . J . ==== =
Unentgeltlich geöffnet Werktags (ansfchl . Montag und Samstag )

von 1 « biS 1 Uhr und 2 bis 5 Uhr . Sonntags von 11 bis 1 Uhr
«nd 2 bis 4 Uhr . 3 .311 .3 .2

Gasthof und Pension Holzwälder Höhe
am Fusse des Kniebis . Direkt am Walde , in stiller , ruhiger Lage , un¬
weit des weltberühmten Bades Rippoldsau . Besteingerichtetes Haus .
Vorzügliche Verpflegung . Rendez -vous -Platz der Fremden , Touristen
und Ausflügler . Telephon Nr . 10 3 306.6 .2 '

Besitzer : David Stufft .

Klimatischer Kurort Hornberg (bad . Schwarzwald) .

Gasthof und Pension zum Adler .
Pension zu massigen Preisen . Hübsche Zimmer mit guten Betten .
Anerkannt gute Küche und Keller . Elektrische Beleuchtung . Telephon
No . 20 . Besitzer : H . Langenbacher , Sohn .

Klavierstimmen
sowie

Reparaturen
an Klavieren und
Harmoniums übernimmt zur

gediegensten Ausführung

Ludwig Schieisgut
Hoflieferant

4 Erbprinzenstrasse 4
1711 Telephon 1711.

C.974 .9 9

Kaiserpanorama
geöffnet von Morgens 10 Uhr bis

Abends ' /» 10 Uhr .
Herrenstrasse 17, Ecke Kaiserstrasse .

Von Sonntag den 19 . bis mit
Samstag den 25 . Mai

Rom .
Geöffnet auch Pfingetfeiertage .

Otto Fischer
Groaah , Hoflieferant

(vor« . I . Stüber ) . tkarlSrnhe ,
Kaiserstr . ISO , Telephon 270.
empfiehlt : Vollständige Bette »
jeder Art und Preislage , ganze
WSfche-AnSftener» in vorzüg¬

licher Ausführung.

SiiSSkUlschk Wn- unü EIM - HnilfsMHiischiist
Sektion IV .

Einladung .
Auf Grund der z§ 8 resp . 21 des Genossenschaftsstatuts beehren wir

uns , die Mitglieder unserer Sektion zu der am

Dienstag de« 4 . Juni 1807 , vormittags 11 Uhr,
im Effeftensaal der Mannheimer Börse in Mannheim, E 4,14/16 , statlfindenden
zweiundzwanzigsten ordentlichen Sektionsversammlung hiermit ergebenst einzu-
laden. Ä c

Tages - Ordnung :
1 . Geschäftsbericht für 1906.
2 . Rcchnungsablage für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1906 .
3 . Wahl der Rechnungsrevisoren für 1907 .
4 . Feststellung des Etats für 1908.
5 . Neuwahl für die statutenmäßig aus dem Borstande ausscheidenden'

Vorstandsmitglieder und deren Ersatzmänner.
6 . Bertrauensmännerwahlen . j
7 . Unvorhergesehenes.

Mannheim , den 17 . Mai 1907 . l

Süddeutsche Eisen- und Stahl-Berufsgenoffenschast
Sektton IV .

Der Vorsitzende des Vorstandes :
Carl Helmreich . J '476

önwald , 1000 M. ii . Meer
Höhenluftkurort u . Sommerfrische .

• • Bahnstation der badischen Schwarz Waldbahn . • •
Einer der schönsten u . bestgeschütztesten Kurorte . Um¬

geben von üppigen Tannenforsten mit prachtvollen Spazierwegen .
3 .455 Croquet - und Tennisplätze , Forellenfischerei , Jagd . 2 .2

Sch
Hotel u . Kurhaus

— Sehönwald =
(Haus ersten Ranges}.

200 Betten , elektrisches Licht ,
Zentralheizung , grosse Veranden
und Gartenanlagen , mit pracht¬
vollem Ausblick auf Wiesen und
Wald . Pension von Mark 5 ab .
Prospekte auf Verlangen .

Kur - ^otel Viktoria
(zum Hirschen ) .

Bevorz . freie u .geschützte Lage,in -
mitt eines gross . Parkes Zwei ver¬
bünd . Hauptgebäude . 3 Villen . Vor-
zügl .Einrichtung . Privatsalons . Ge¬
sellschafts - und Spielsäle . Billard .
Elektr Licht Dampfheizung . Bäder .
Eigene Milchwirtschaft . Fuhrpark
Man verlange ausführl . Prospekt .

Bad Soll bei Bonndorf
badischer Schwarzwald .

Von Station Reiseifing-'n eine Stunde entfernt . Bad Boll hat eine prachtvolle ,
idyllische Lage inmitten herrlicher Tannenwaldungen im wildromantischen
Wutachtal Das Wutach al von Bad Boll bis Wiitachmühle ist erst seit 1 ( 04
durch den Schwarzwaldverein mit einem Kostenaufwandvon M . 28000 erschlossen
worden und bietet Grost-artiges an wildromantischen Natursehönheiten . Jeder,
der die Höllentalbahn bereist , sollte auch das Wutachtal .und B .td Boll besuchen.
Hotel zum Bad Boll bietet alles , was em Schwarzwald-Gasthof bieten kann.
Vorzügliche Verpflegung hei massigen Preisen. Prospekte gratis und franko
durch den Inhaber H.525 Paul Bogner .

Werdersche Verlagshaudlung in Freihurg im Nreisgau .

Geschichte der Päpste seit dem Ausgang des Mittelalters: gr. 8°
Mit Benutzung des päpstlichen Geheim - Archives und vieler anderer Archive

bearbeitet von :
. k k. Hofrat , o. ö. Professor der Geschichte an der Univerfität

Ludwig Vastor. zu Innsbruck und Direktor des österreichischen historischen* 3 * 1
3nftttut § zu Rom.

Soeben ist erschienen :
IV Leieiiiliite der pnlU im Zeitalter der Renaissance „nd der tzlaubensspaltunz

non der Wahl Leos X . bis ;um Hode Klemens' Vil . (1513 —1534).
2 Abt ' Adrian VI. und Klemens VII . (XLV1II u . 800) vH 11 .— ; geb . in Lein¬

wand mit Lederrücken 13 — Früher sind erschienen:
I Geickidite der Päpste im Zeitalter der Renaissance bis zur Wahl Pins ' II .

(Martin V. Eugen IV . Nikolaus V . Callixtus III .) 3. u . 4 . Stuft.
vH 12 .— ; geb . ^ 14 .— .

II . Geschichte der Päpste im Zeitalter der Renaissance non der Thronbesteigung
Pins ' II . bis zum Tode Sixtus ' IV. 3 . u 4 . Ausl vH 11.— ; geb . 13 .— .

III . Geschichte der Päpste im Zeitalter der Renaiffance non der Wahl Junocenz'
VIII . bis zum Tode Julius ' II . 3. u . 4 . Aufl . ^ 12.— ; geb. 14.—.

IV 1 Abt . : Leo X . 1—4 . Aufl . (XVIII u . 610 ) vH 8 .— ; geb . vH 10 .— .
" -

jPurdj alle Viuchhandlungen pt bexietzen

Gicht» Rheumatismus , Herz - und Nervenleiden.

KlektrUes LHamillbllh Weu =lUnta.5).
System I . Zwiebel. H .892 .6 .4

Spezialbad für Gicht, Rheumat ., 3schias , Herz - und Nervenleiden . Nur
täglich frisch gekochte Lohe wird angewendet. Das ganze 3ahr geöffnet . Pension
in der Anstalt . Eig . Arzt . Equipage. Groß . Gartenanlage . Sichere und
schnelle Heilerfolge. Prospekte und Neueinrichtungen obigen Systems stets
zu beziehen von dem Besitzer : I . Zwiebel .

Sol -Bad und Kuranstalt

RAMSACH742 M . ü . M .
Telephon

Baselland

742 M . ü . M .
Telephon

Station
Läufelfingen

Altrenommierter Kurort im Basler Jura . — Sol - Bäder (mit neuen
Einrichtungen ) . — Reduzierte Preise für Früh - n . Spät -Saison .
IB * Prospekte gratis , auch b . Verkehrsbureau Basel erhältlich .

Es empfehlen sich bestens

J .423 .2 .2 . Gebr . J . & A . Jenny .

Einladung
Unsere dcrerhrl . Mitglieder laden wir

zu der am 22. d . Mts ., abends >/,9 Uhr,
im Saale III der Brauerei SÄrempp
stattfindenden Monatsverfammlung

l höfl . ein . Tagesordnung : 1 . Bortrag
I des Herrn Revisors Weber über : „Wie
! hat der Gewerbetreibende seine Steuer -
1erklärung abzugl ben ? " 2 . Fragenbeant¬
wortung . 3 . Einläufe und Wünsche .

! Gäste stnd willkommen .
: 3 .363 . _ Der Vorstand .

Zur Ausübung der Ortsbaukontrolle
! und der Ueberwachung der Arbeiter -
l schutzvorschriften an Bauten in dem
Stadtbezirk Baden und den angrenzen¬
den Gemeinden Lichtentalund Oos wird
ein hierzu geeigneter

Techniker
zum baldmöglichste « Eintritt ge¬
sucht. 3 .4222 .2

Bewerber, die bereits eine solche Stet -
lung innehatten und praktische Erfah¬
rungen auf diesem Gebiete sich erworben
haben, erhalten den Vorzug .

Bewerbungsgesuche mit Lebenslauf
und beglaubigten Zeugnisabschriften sind
unter Angabe der Gehaltsansprüche und
des Zeitpunktes, an welchem der Dienst¬
antritt erfolgen kann , bis längstens zum
25 . Mal d 3s . bei dem Stadtrat Baden
einzureichen .

Baden , den 11 . Mai 1907.
Der Stadtrat :

_ Dr . Gönner . Schemenau.

Jugenheim a . d. ßergstr .

Villa TaiiM
Hausbaltungspensionat u .
staatl . konz . Privatschule
in herrl . ges . Lage , bietet jg . Mädchen
g

'ründl . Ausbildung b . vorzügl . Ver¬
pflegung n . angen . Familienl . Ia .
Refer . Prospekte d . d . Vorsteherin
H .130 .15 .14 Emmy Schmitt .

Johannes Gerhardt
Jalousien- und Rolladenfabrik

Telephon 963 HfOPZhelm Kronprinzenstr . 5

empfiehlt sich zur Anfertigung von H'670.13 .10

J alousien
in der neuesten , bedeutend verbesserten Konstruktion mit selbst¬
tätiger , geräuschloser Stellvorrichtung und ca . 10 cm weniger
JAchtverSperrung , daher jedem andern Fabrikat vorzuziehen .
Aettere Jalousien jeder Art können mit dieser Neuerung mit geringen
Kosten versehen werden Auch in Holz - und Stahlblech - liollatlen

empfehle mich bestens bei massigen Preisen .

Kurhaus Macolin (Magglingen)
ob Biel , Berner Jura, Schweiz

900 Meter über Meer * * * 2 Stunden von Basel
Luftkurort ersten Ranges , wunderbare Aussicht auf die Alpen ,
die schweizerische Hochebene und die drei Seen . Prachtvolle
Waldungen und ausgedehnte Spaziergänge . Reizende Ausflüge .
Drahtseilbahn . Römisch -katholische Kapelle . Arzt im Hanse .
Prospekte gratis . Af. Raisin , Eigentümer .

H '874 .3 .3

1 |s mehr Butter
mit der

Teutonia -
Milch¬

zentrifuge!

Die Maschine

bringt in kurzer
/.eit mehr ein,,
eis sie kostet

Prospekte über die »ranz ueuen Modelle
Kulins, SimpJia u . Lamelle senden auf

Wunsch kostenfrei ',
Preise von 60 Mark an .

Märkiscbs MaseMoenban-Anstalt
„Tentoniä"

, Frankfurt Od. 365.
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